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Wällen und Salveschießung der Bürgerschaft und Soldatesca, Ausstechung
vieler Fahnen nf den Thnrmen und Rathhause, öffentlich nnd ganz freuden-
reich verkündiget nnd pnbliciret worden; worbei doch die übrige und meiste
Ceremonie bis zur Ratification ausgestalt, die Cnrrirer aber alsbald an
die Armeen zu Abstellung der Hostilitäten fortgehen sollen; und uns
genugsam bewußt ist, wie E. 8d., Gn., und unsere hochgeehrte Herren
so hochliches Verlangen allewege tragen, unser deutscher Natiou allgemeines
nnd ihr particnlier Vaterland wieder einst in Ruhe gesetzt zu sehen: als
haben wir unser Schuldigkeit zu sein erachtet, E. 8d., Gn,, und unseren
hochgeehrten Herrn hiervon gebührende Ratification Zu geben, sie zu diesem
nunmehr geschlosseneu Frieden herzlich zu gratulireu und von dem großen
Gott inniglich anznwünschen, daß deneuselben und allen Sr. Ch. D. ge-
treuen Dienern und Unterthanen solcher Friedensschluß zu ihrem höchsten
Contents gereichlich und ersprießlich zu seiu, seine Allmacht auch die Exe-
eutiou dessen zu gleichmäßigem guten Ende kommen nnd also die Bestäti-
gung erfolgen zu lassen allergnäd. gernhen wolle.

. . . Geben zu Münster deu 15/25. Octobris a. 1648.

E. Ld., Gu. uud unserer hochgeehrten Herren dienstbereitwillige und
gehorsame Dienere Johann Graf zu Sayu - Wittgenstein, Matth.
Wesenbeck, Johann Fromhold^).

P. S. Wir stellen zn E. Ld., Gn. und unserer hochgeehrten Herren
Gutfinden und Gefallen, wie sie etwa ihre Frende des Orts gegen Gott
und Menschen hierüber erweisen zu lassen vermeinen.

114. Brandenburg im westfälischen Frieden.
1648.

Friedensschluß zn Osnabrück zwischen Kaiser nebst Reich und Schweden.
&amp;lt;Woltmann, Geschichte des Westphälischen Friedens, Leipzig 1809, II. Anh., u. a,)

11. Artikel.

§ 1. Als ein Äquivalent soll dem Kurfürsten von Brandenburg,
Friedrich Wilhelm, weil derselbe seinen Rechten auf Rügen und Vor-
ponnnern entsagt, ihm und seinen Nachfolgern, auch mäuulichen Anver¬
wandten, iusouderheit dem Markgrafen Christian Wilhelm, ehemaligen
Administrator des Erzstists Magdeburg, wie auch Christian, Herrn zn

') Die knrbrandenbnrgische Gesandschaft, welche seit dem 13. Maerz 1615
an den Friedensverhandlungen teilgenommen hatte, bestand aus dem Wirkt. Geh.
Rat und bevollmächtigten Minister Grasen zu Sayu-Wittgenstein uud
Hohenstein (von Geburt Westfale), dem Wirkl. Geh. Rat Johann Fr. von
Löben, Hof- und Kammergerichtsrat Johann Fromhold, kurfürstl. Rat
Matthias vou Weseubeck, den Doktoren der Rechte Peter Fritz und Johauu
Portmauu, dem kurfürstl. Rat Friedrich vou der Heyden und dem
Sekretär Fr. Cobe.


